
madille zu den Amphibien; die Strandläufer zm· Giratl'c; die 
Aale zu den Ophidiern ..•. 

2) Das Auf~ und Abspringen der Natur lässt sich durch 
eine Wellenlinie versinnlichen, wobei zu bemerken ist, dass 
das vollkommenste Geschöpf einer höheren Ordnung wohl 
harmonisch allseitiger gebildet erscheint, als die der tiefer 
stehenden Reihe , hingegen manche Geschöpfe dieser Reihe 
die einer höheren in manchen Beziehungen übertreffen, 
z. B. die Mollusken, wenn sie mit den Fischen in Bezug 
auf Zeugµng nrglichcn wew·<f erL 

lfl. Versammlung, am 10. August. 
\Viener Zeitung mm 26. August 18,16. 

Hr Otto Fre;it1err von Hingenau, k. k. ßerg­
Practikant, berichtete über einige geognostische W ahrneh­
mungen in der Gegend von Tulleschitz im Znaimer Kreise 
in Mähren, in welcher iwiscl)en dem Serpentine bei Hrub­
schitz, der das Oslawan - Rossiizer Kohlenrevier im Westen 
begränzt und dem dei Mährisch - Kromau Yorkommenden 
lVeissstein -- eine sehr bedeutende Mannigfaltigkeit von 
Uebergangs-'.\foditicationen des Massengebirges mit fc!ds1rn­
thiger Basis Aufmerksamkeit verdienen. Das Studium der 
1: eqergangsphi-inomenc jener Gegend im Kleinen dürfte 
mehr oder minder zu ,\qsichten berechtigen' wie sie in 
einer früheren Versamm]ung von. Freunden der Naturwissen­
schaften von Hrn. v. Morlot mit dem Nahmen latenter 
1\1 et amorph o s e bezeichnet wurden, welche N a~men je­
doch das Charakteristische dieser Erscheinung - nähmlich 
das Ausscheiden gleichartiger oder verwandter Mineralstoffe 
und deren gleichzeitige Aneinanderhäufnng - nicht ganz 
deutlich zu machen vermögen und sich der Mo h s'schen geog­
nostischen Theorie nähert. Einige vorgewiesene Handstücke 
:ms jener Gegend wurden in dieser Be1.iehung ausgewählt. 
w~il sie deu allmäligen Ueliergang von Syenit oder wenn 
man will: Hornblendegranit-zum Granit und selbst Wei.ss­
stein ;iuf eine iq Eexmplarc zeigen uncl hinzudeuten schei-
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nen, dass man es hier nicht mit charakteristisch auftreten­
den Gängen oder systematischen U ebergängen zu thun 
habe, sondern vielmehr mit sich in Unzahl wiederholenden. 
die ganze ll'lasse durchdringenden ähnlichen W ec hscln, 
die kaum anders als mit Mo h s durch gleichzeitige Entste­
hung erklärt werden dürfen. Gerade in dieset· Beziehung 
·verdient jene wenig bekannte Gegend ein detaillirtes Stu­
dium, abgesehen davon, dass sich dassellle auch durch eine 
reiche Ausbeute von Mineralien lohnen würde, von 1lcneu 
in der Privatsammlung des Landschafts - Einnehmers in 
Znaim schöne Exemplare zu finden sind. Die vorherrschende 
Erscheinung dieses Gebirges ist krystallinisch - schiefrige1· 

· Structur: doch nicht ohne zahlreiche körnige Abwechslun­
gen , so dass Freiherr von Hingen au Bedenken trägt, 
von Granit - oder Syenitgängcn in Gneiss zu sprechen, 
sondern das G1tnze als ein und dasscllle gleichzei­
tige Gebilrle anzusehe;1 versucht ist. 

Herr Dr. S. R c iss e k widmete der vor Kur:t.em er­
schienenen ,,Flora von \Vien von A. Neilreich'', die 
wegen ihrer Trefflichkeit bald in allet• Botaniker untl Natur­
freunde Händen sein wird, eine kurze Besprechung, woliei 
er vornämlich den reichen In- un<l Gehalt hervorhob. Schlicss­
lich gab er eine Uebersicht der gesammten Literatur iiber 
clie Unter- Oesteneichische und namentlich \Viener F'Jora 
Yon Cl u s i u s Zeiten bis auf unsere T:.lge, mit kritischeu 
Ucmcrkungen hierüber. 

Es möge hier, da von oben bemerkter :Flora noch keine 
Beurtheilung in unseren Tageblättern erschieneu, eine kur:ir.e 
Anzeige des Inhaltes Platz finden: 

Der Verfasset· bezeichnet :ir.uvörderst die Grä11zen des 
Gebiethes, welches einen Radius von 4 !.\'feilen uugefähr 
besitzt. Hierauf folgt ein geognostisches Bild der Gegend , 
grössten Theils nach Parts c h's ,,Karte des Beckens vou 
Wien'', sofort die hydrographischen und klimatischeu V er­
hältnisse. Bei Letzteren benützte der Verfasset· die Tao-e-

"" bücher der k. k. Sternwa1•te, welche indess zu seiuem Be--
dauern in manchem wichtigen meteorologischen V crhilltniss1~ 
nicht die gewünschte Auskunft !.loten, so narnen tlich iu 
Beireif der wichtigen ombrometrischcn Verhiiltnissc, wo Ua-


